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weıl das Wort (Cottes 1ST Wenn Inan VOo.  5 der
Souveränıtät der Schrift spricht, außert mManLangzeıtig wırkende Faktoren der sıch zunächst ber ıhre Beziehung zu Jesus, ennheutigen Sıtuation der Kırche es wırd ıhr überall VO ıhm gesprochen (Joh

39 40) Anschließend darüber, welchen PlatzHenrı Marıe Feret und welche Rolle S1C tatsaächlich Oftenba-
Das Wort Gottes und rungsgeschehen spielte und also auch ı lau-

bensleben weiterspielen mufß
Souveranıtäat der Kırche der Die Offenbarung wırd nıcht als ein 5System der

Rechtfertigung och der Moral och der Ekkle-Gegenwart s1ologıe dargestellt, sondern als C1iNEC Geschichte
Sıe hat sıch SahNz un! Sal Bezugssystem
VO konkreten Ereignissen entwickelt, un:! S1C

entwickelt sıch och eıter dem e1iNe das
Wort (sottes beachtende Hermeneutik den ela-
u  9 dıe Relation verschiedenen
Momenten der Menschheıitsgeschichte, beachten

Dıie für diese Nummer Verantwortlichen muß [dieser Punkt sCc1 SCHAUCI ausgeführt
Das Zweıte Vatikanum hat daran erınNeTKT, dafßder Ansıcht, daß Wn Interesse SCL, ıl

der Überlegungen, dıe M Feret als Antwort das Leben der Kırche der Zeıt, der sıch die
auf den Vorentwurf der Redaktion eingesandt Geschichte der Menschheit abspielt eschatolo-
hatte, folgenden veröffentlichen gisch 1ST (Lumen gentıium VII) Dies 1STt für die

bıblische Offenbarung wesentlich und iıch WEI -

Für den Gläubigen beruht die Souveraänıtat des de spater darauf zurückkommen ber das Wort
Wortes (Cottes zunaäachst auf der Absolutheit des Gottes, das die Kırche aut ıhrem Weg durch die
Mysteriums (Gottes Man bezieht sıch 1er auf die Geschichte MmMIt ıhrem göttlichen Licht erleuch-
klaren bıblischen Aussagen, die den SOUVETLTAaNECN tel, und der Geıist, der SIC dieser Geschichte
dabar des Schöpfters betreffen, MITt SsCINCN acht beseelt, ındem SIC MmMIt dem CWISCH Heute

(Csottes verbindet sınd der 'Tat Ewigkeitswer-Handlungen Gen dem Orakel des
Propheten Jesaja Jes 55 11 LE, die die Einheit der lebendigen Tradıtion des

dem Wort das nıcht Ketten gelegt 1ST obwohl Volkes (Gottes durch die sukzessiven Heute der
seıin Prophet CS 1ST ' Tım Prolog ebr Menschheıitsgeschichte hindurch stärken un:

auch tatsächlich allein staärken bönnen InnerhalbVOT allem unergründliıchen Prolog des
Johannesevangeliıums un: sCINEeETr Aussagen VO der wechselhatten Geschichte mu{fß die Kırche

Das Wort Wr be] Gott (Dros LON theön), und dieses W: Heute (sottes erkennen un inte-
Gott War das Wort bıs 18 das Wort das STICICN, alle Dınge Christus un dem
Fleisch wurde den Menschen un! dort das Geist zusammenzutassen (Eph 10) Dieses 1ST

Mysterium, das nıemand JE gesehen hat, verkün- wesentlıch für ıhre eschatologische Natur
ete Wenn 11n also VO der Souveränıiıtät des Durch SIC vollendet das Wort <allen
Wortes spricht, spricht 111a VO  3 der Souveränıtäat Tagen bıs der Welt Ende» (Mt 28 20) ıhre
(Sottes selbst, die Jesus Christus, dem fleisch- erlösende Inkarnatıiıon den un! CW1ISCNH
gewordenen Wort innerhalb unserer Geschichte, Bund un: der Geist des Pfingstfestes schenkt
nıcht Nur das letzte Wort, sondern den ersten Tag Tag das Wıssen, selbstverständlich
und den etzten Buchstaben hat (Alpha un: der Bedingung, dafß SIC zunächst autf dieses Wort
UOmega, Offb 1, 8 Z6; Z13) der Schrift hört die Danz auf Jesus, den ess1as

Wenn Gott SCIMN Wort die Menschen richtet, des lebendigen Gottes, gerichtet 1STt In dieser
sollen S1IC 6S natürlich der verständlichsten göttlichen Schrift muß SIC also Zuerst die AÄnt-

orm empfangen, nıcht sprechen VO  a} der auf die Fragen, die dıe aufeinanderfol-
freudigen Beifreiung, die die Wahrheit für das genden Heute der Geschichte ıhren Glauben
Handeln MIt sıch bringt Was den Begriff Offen- stellen, suchen, WwWenNnn diese AÄAntworten der
barung betrifft ehrt das Johannesevange- Geschichte ıhren CISCHCH Fortschritt Öördern sol-
lıum da{fß Befreiung und Wahrheıit durch Jesus len, den wahren Fortschritt den des Reiches
selbst verkörpert sınd (8 3° 236 gerade (sottes (Mt 13 33) und nıcht den kurzlebi-
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SCHh der indoktrinierten Pharısäer der der politi- der der historischen Kritik Mißachtung
schen Herodianer (Mk ;15) Wıe steht ess der anderen Forderungen integrierten Her-
IT MIt dieser Souveränıtät der Schrift meneutık beschäftigen
Leben der Kırche? Abgesehen VO Spriıtze biblischer Nah-

FEs 1ST eviıdent dafß S1IC anerkannt un: rechtmä- rung den Basisgemeinden des Volkes Gottes
ßıg verkündet wırd Nach Leo 1II1I (Providen- muf{fß festgestellt werden, daß der normale lau-
> Benedikt (Spirıtus Paraclı- bensunterricht sıch weıterhiıin Kategorıien voll-
EuS Johannes seinNner AÄAntritts- zieht die WEN1SCI auf wahrhaft
predigt SCINCT Kathedrale St Johannes biblischen Theologie, un: beı SCHNAUCI Betrach-
Lateran (am 23 November>dem Zweıten Lung, auf der Offenbarung selbst beruhen Diese
Vatıkanum (De: Verbum, 1965, Nr 24), hat Kategorien tTutfzen sıch einmal aut die alten
Johannes Paul I1 65 ebentalls ı sCcINCIM Apostoli- scholastıschen Theologien und andererseıts
schen Briet ZzU undertsten Geburtstag des H] und das kommt häufigsten VOT auf die heute
Basılıus (Doc ath Nr 1780 17 Februar Humanwissenschaften (Soziologıe,

wıederholt Grundsatzerklärungen DSCNU- Psychologie, Pädagogik us  z X die CS-
SCH aber nıcht VWıe steht 6S also der Wiırklich- sCMH Ma(ßstab der Vernunft umstrıtten sınd In
eıt mMiıt der Unterweısung durch den Pfarrer diesen modernen Katechesen wırd manchmal
Glaubensiragen un: also MI ıhrer Auswirkung jedoch ZUuUr Untermauerung VO  3 Behauptungen,
aut das Leben der Christen? Wırd die Souverän1- die 111a schwerlich durch das Evangelium selbst
Lat der Schrift und des Wortes (sottes (wobei eiNe rechtfertigen könnte, VO  a der Autorität des
Sanz fundamentalıistische Hermeneutik 1er Evangeliıums Gebrauch gemacht Manchmal
Rer acht gelassen werden kann) ELIW. a- werden Texte zitiert, deren Sınn I111all

len Katechismusunterricht der beı der Beant- grundlegend geändert hat, WIC Falle der
wortung Probleme, die sıch dem Glauben Glückseligkeit der Verfolgten der Gerechtig-
stellen, gewahrt, un: wırd S1IC täglıchen Leben eıt wiıllen ZU Beispiel (dikaiosyne, CN Ver-
respektiert? Leider lautet die AÄAntwort Neın! vollkommnung des «Gerechten» biblischen
Und ich bin der Meınung, da{ß S1IC WCN1LSCI Sınn) dıe Kırche und die Christen einzula-
enn JC den gegenwartıgen Auseinanderset- den, sıch die soz1ıalen un: polıtischen Konflik-
ZUNSCH des kirchlichen Lebens un: der Kırchen die offensichtlichen soz1ıalen der
beachtet wırd (daher auch die Verzögerungen autf dersgearteten Ungerechtigkeiten CNSABICTCN,
dem Gebiet der Okumene) De:j Verbum, C1INE durch die dıie modernen Gesellschatten schwere
der beiden dogmatischen Konstituti10- Schuld auf sıch geladen haben vgl « Gerechtig—
nen den sechzehn VO Zweıten Vatikanum eıt un: Friede» un!: die Doppeldeutigkeit der
verkündeten Dokumenten, blieb al] diesen Regiıster dieses Vokabulars Was die
Debatten praktisch ungehört Probleme, die den heutigen Glauben gestellt

Es gibt allerdings C1iNEC Ausnahme, aut deren werden, betritft eisen die ÄAntworten NIEC-

Wichtigkeıit un: Verletzbarkeit WIT Spater mals aut eiNeEe entschiedene Rückkehr ZUur göttlı-
rückkommen werden Es WTr ınnerhalb der L.1- chen Offenbarung, die bıblischen Tradı-
turgıereform bereıits Cin großer Fortschrıitt; daß LLON beinhaltet IST, die MIt Hılte mMIiıt ıhr
die Katholiken endlich (vıer Jahrhunderte, ach- homogenen Hermeneutik ertorscht wurde, 11Aa1ll-

dem die Protestanten 1es verlangt hatten) die ıch derjenıgen der konkreten und historischen
Bibellesungen ıhrer CISCHNCNHN Sprache hören Theologie, autf die sıch alle Kırchen Paul VI
konnten (auch WE 11an ber die benutzten und Prof Skydsgaard KT Oktober 1963
Übersetzungen der angeblich notwendi- gECINIET hatten Um L11U!T ein Beispiel NENNECN

Keınes der Dokumente der römiıschen KurıegCHh Anpassungen verschiedener Meınung scıin

kann) Hıerher rührt teilweise das wachsende MItTt solchen Hınweıs, nıcht NUur

Interesse des Glaubens der bescheidensten hrı- aut CIN15C, aus dem Zusammenhang SCI1SSCHNC
sten tür die Heılıge Schrift ber auch ıhre Texte, sondern auf die Katechesen der biblischen
Enttäuschung ber den Klerus, der aum besser Offenbarung, AÄAntworten geben aut die
2ZuUu ausgebildet IST, das VWort (ottes richtig schwerwiegenden Probleme, die heute den
hören, als S1E S1E nıcht MIt der sehr VEeIC1N- christlichen Glauben, VOT allem der Herme-
achten Wiedergabe VO Fragen eNtmuULLgEN, neutıik annn der Christologıie, der Ekklesiolo-
mIit denen sıch die Spezıalısten der lıterarıschen A1IC, der Anthropologie und der christlichen
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Ethik un schließlich ı den Beziehungen Konzilien, die die Marksteine der lebendigenzwıschen Kırche und Welt, deren Dringlichkeit Tradıition ı Laufe der Geschichte setizftfe un! die
Gaudium et Spes seelsorgerlich betont hatte, Nur bedingt, daß der Relativismus ıhrer jedegestellt werden. kulturelle Epoche gebundenen Formulierungen

Der Ernst der Geschehnıisse, ı deren Blick- beachtet wırd
punkt der C1INE der andere Theologe Augen-
blick steht un: die VO den Massenmedien ur-

Die Ebene oder mehrerer Theologien
als Humanwissenschaften des Glaubens Dıiese

ıch MItL großem Vergnügen breıiten Publı- Theologien haben für den Gläubigen un: für das
kum vorgeführt werden, rührt daher, da{fß Zeugnis, das die Kırche der Welt gegenüberdie auch Nur einigermaßen entschiedene Befra- ablegen mu{ LLU!T SOWEIT Wert, WIC S1C sıch
Suns des der biblischen Offenbarung enthailte- ıhrer Bemühung die Erhellung der VO Epo-
nen Wortes Gottes gzut WIC keine Rolle darın che Epoche für den Geılst un: das Glaubens-
spielen Theologen, die diese Probleme autmerk- ZCUSNIS Neu auttretenden Probleme ıhrer
Sa verfolgen, suchen die AÄAntwort nıcht Abhängigkeit gegenüber den beıden ersten Ebe-
dieser Offenbarung, sondern den Zzur eıt nNnen un:! Vor allem gegenüber der erstgenanntenherrschenden Humanwissenschaften, Ebene halten
Hermeneutik VO  e} exıistentialistischer oder struk- Der Ernst der gegeNWartıgen Krise rührt VOT
turalıstischer Art; menschlichen Zu- allem daher, daß alles autf der WIC aut der
sammenleben die Kırchen nıcht AUSSCHOMM: anderen Seıte zunächst auf die dritte dieser Ebe-

sozlologischer und MItTt Vorliebe marzxıstischer nen abstellt, un: ZWAar der Geschichte der
Art,; Ethik psychologischer un: VOTr Kırche ZU ersten Mal solch hohen
allem freudianıscher Art us  < Die Theologen, Ma{ Vergleich ZU Nomuinalismus des
die sıch wıdersetzen, insbesondere die und 15 Jahrhunderts, dieser ersten Ursache
Theologen, welche Dokumente verfassen, die für die heftige Reaktion der Christenheit orm
ann MITL der Autorität des Nachfolgers Detrı Rückkehr ZUuUr chriıft die die Brüche der
ausgestattet VO den römischen Kongregatio- protestantischen Reformen ach sıch ZOB; die
nen veroöffentlicht werden, gründen ıhre Opposı1- auch demjenigen, der Ma(®stab der biblischen
tiıon auf Theologien, die ebensowenig MIt der Offenbarung ber die Geschichte meditiert,
bıblischen Offenbarung tun haben WIC dieje- durch ıhre Dauer bedeutungsvoll erscheint
NISCH, die SIC kritisieren, die aber altere Theolo- Man sollte al] diesen theologischen Auseın-
SICH weıterhiın beibehalten, die oft schwer mMIt andersetzungen das schwerste VO allen Proble-
derjenigen des Zweıten Vatiıkanums vereinbar INCN, nämlıch das hohe Ma{f(ß Glaubensverlust
sınd eLIw2 auf dem Gebiet der Eschatologie olk Gottes, das die Kırche doch senin sollte,
(Lumen (Grentium Kap VILD), und die die Vertas- nıcht AaUS dem Auge verlieren ıne wach-
ser Dokumentes AaUuS dem Jahre sende Zahl VO  w} Menschen aller Milıeus un
1979 ber die «letzten Dınge» vermutlıch schwer kulturellen Ebenen olk (sottes weılß nıcht
durch gültıgen InweIls auf die bıblische mehr, W 4as Gott offenbart hat, und das
Offenbarung, nämlıch Beachtung der 1te- seinen Glauben, W as 11UT Menschenwort 1STt
raturgattungen, rechtfertigen könnten selbst Wenn c$S theologisch begründet 1ST ındem

Es 1ST dringend notwendig, sıch solchen CS die Vergangenheit appellıert oder CuUuEe

Fragen wıeder auf die unerschütterliche tradıtio- Wege vorschlägt Da die Kırche zunaächst C1INEC
nelle Unterscheidung, die Inan zwıschen Glaubensgemeinschaft, danach erst eC1iNe Ge-
reıl Ebenen des christlichen Denkens machen meıinschaft der Barmherzigkeit und annn C1INE
sollte, besinnen Kultgemeinschaft MIt der Eucharistie als Mittel-

Die Ebene der bıblischen Offenbarung, die punkt 1ST (Ap 42), erklärt sıch das täglıche
CINZ19C, die letztlich CIiNE Führung (sottes Absınken der demographischen Kurve der Kır-
Glauben bedeutet, vorausgesetzl, dafß diese Of- che (vgl die Statistiken des VO Paul VI der
fenbarung mıiıt ıhrer Natur möglichst ho- Staatskanzle; eingerichteten Instituts für Stat1ı-
IMNOSCNECN konkreten Hermeneutik un:! keines- stik 1978 gab CS WENISCI als 18 °% Katholiken aut
talls auf dem Wege dialektischen Analyse der Welt) W0OT allem aus Glaubenskrise Aaus
ratiıonaler Art, befragt wiırd den soeben gENANNLEN Gründen Luther sa MItTt

Die Ebene der dogmatischen Definıitionen, vollem Recht, da{fß «dıe Kiırche aAuUS$ dem Wort
naämlıch diejenige der großen ökumenischen Gottes geboren zyırd» Deshalb WAar auch der
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LANGZEITIG WIRKE CHENDE FAKTOREN IN DER HEUTI(?EN SITUATION DER KIRMeinung: «bonum SE E en $Z Porphyrius den, die nacheinander durch den Marxısmus, den
nO fuisset CH SU1S universalibus». Heute Freudianısmus, den Exıistentialısmus, den Struk-

sınd dıe Universalien nıcht mehr diejenigen des turalısmus USW. ausgearbeitet wurden. Dem Hı-
Nomuinalısmus, sondern diejenigen der Human- storiker zeıgen sıch da Anachronismen, die INan
wissenschaften, die die Kırche gleichermaßen lustig finden könnte, WEenNnn sS$1e nıcht solcha E E A , VO Wort (sottes entfernen: verschlimmert schlimme Folgen für den Glauben der Christen
sıch die Glaubenskrise immer mehr, da S$1e nıcht hätten. Dıie deutlichste Folge ISst, da{ß diejenigen,mehr VO diesem Wort gespeist wiırd, das Men- die sıch diesen Schulen anschließen, 1ın den heıli-&. schenworte, selbst Wenn S1e theologischer Natur SCH Texten alles suchen und finden, Nur nıcht das
sınd, nıcht können. Jesus wirft den Wort Gottes, obwohl S$1e aufgrund ıhrer Wur-
Juden VOT: «<Ihr suchet 1ın der Schrift: enn ıhr eln und also ıhrer Natur die Gnade und den
meınt, ıhr habt darın das ewıge Leben: und s$1e 1Sst Auftrag haben, 6S der Kırche vermuitteln. Man

— .

ä

CS, die VO mır ZECUZL; aber doch wollt ıhr nıcht annn VO  e} Glück sprechen, WwWenn CS nıcht sSOWeIlt
mIır kommen, dafß ıhr das Leben hättet» (Joh kommt, da{fß der tradıtionelle Kanon der Heıiligen
5,39—40) Im Gegensatz hıerzu steht der Fluch Schriften, der L1UTr durch eıne vollständige Her-
ber die Schriftgelehrten, die «Csottes Gebot VCOI- meneutik gerechtfertigt werden kann, für weıte
lassen und der Menschen Satzungen halten» (vgl Gebiete in Frage gestellt wırd

7,6—13 und parallel den Verweıs auftf Jes Es 1st nıcht vermeıden, da{fß sıch die Theolo-29,13 LXX) Lukas un: Johannes beharrten autf SCHh annn VO den wichtigsten und notwendigender Notwendigkeit der Kenntnıiıs der Schrift, Quellen ıhrer Wıssenschaft entfernen, Zzum1ın-
die Auferstehung Christi als Kernstück des dest, wenn S1Ce eıne Wıssenschaft seın wiıll, die

christlichen Glaubens glauben (vgl. sıch das Verständnıiıs des Glaubens bemüht.
24,13—32; 24,44—47; Joh 20:9) Ö1e erwarten ıhre Erleuchtungen VO  > den Hu-

Das Geheimnnis der Christus gerichteten manwiıssenschaften der Kultur, die al-=Boshaftigkeit der Schriftgelehrten SOWIe der Al- wärtıg sıch selbst in der Welt sucht un dıe, WwWI1e
testen un der Hohenpriester bestand VO jeher, vorauszusehen WAar, unwidersprochen den
1Ur konzentrierte s sıch auf den historischen, Glauben der Kırche CUuU«c Probleme heranträgt.aus Schriftgelehrten, Altesten und Hohenprie- Es 1st daher in der Tat unvermeıdlıch, daß ıhre

gebildeten Sanhedrın, der den Tod Jesu Theologien für diese Probleme Antworten
beschloß un: VO Pılatus erwirkte, hne die bieten, die mehr miıt den Humanwissenschaften,unıversalen Verflechtungen seıner Entscheidung VO denen sS$1e gestellt wurden, tun haben, als
mıiıt der Sünde der Welt erkennen 23, 26; muıt dem Glauben, den S$1e gestellt wurden.
Kor 2,8: USW.). Man geht Sanz richtig in der Obendrein stellt der Hıstoriker meıst test, da{fß
Annahme, daß eiıne große Anzahl VO Theologen diese Antworten, der schnellen
und Exegeten 1in der Kırche sıch ebenfalls unbe- Entwicklung, die sıch während der phantasti-wußt WwW1e€e die Schriftgelehrten verhalten. Unter schen Mutatıon der Gegenwartsgeschichte in
den Exegeten entspricht iıhre Zahl denjenigen,deren Hermeneutik sıch 1im besten Fall ın der

diesen Kulturen vollzieht, sıch einen Mode—trend der eıne Generatıon verspaten.lıterarıschen und historischen Kritik erschöpft, Ich hatte während der etzten Sıtzung des
ohne _ zwar ber den Weg durch diese beiden Konzıls mıt Begeıisterung das Projekt einer ınter-
Schrıitte, aber ber S1e hinaus, vorzustoßen Zur nationalen theologischen Zeıtschrift, aus der
Unterscheidung der katechetischen Absıchten annn CONCILIUM werden sollte, begrüßt. Ich
und der seelsorgerlichen Inspiırationen, in die das hatte damals die Vorstellung, daß s$1e der durch
Charısma der göttlichen Inspirationen der Ver- das Konzıiıl und die wahrhaft hıstorische öku-
fasser dieser Texte, durch die diese ständıge meniısche Begegnung 17 Oktober 19635, VO
Vermiuttler der VO  e} Gott seinem olk geschenk- der iıch weıter ben sprach, vorgezeichnetenten Offenbarung wurden, eingegangen 1st Linıe, folgen . ‚sollte, die zunächst eıne Rückkehr

Man mu{flß gegenwärtig eıne Vervielfa- Zur chrift un:! den Kirchenvätern bedeuten
chung VO Hermeneutiken teststellen, die sıch 1n würde. Es se1l mMır erlaubt, den Verantwortlichen
diesem Punkt den Büchern der Schrift für CONCILIUM nahezulegen, eınes Tages e1-
insofern heterogen verhalten, als S1e die liıterari- Nummer der Zeitschrift der Aufstellung eıner
sche un! historische Kritik durch Analysen e_ methodischen Bılanz der ber hundertsechzig"setzen, die sich auf menschliche Systeme gruün- bıs heute erschienenen Exemplare wıdmen. In
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dieser Bılanz auf der Seıte die Beıiträ- b} SIC sınd ZU Dienst des Volkes Gottes
SC aufgeführt, die den Humanwissenschaften da, un die Mitglieder des Volkes Gottes sind
und den kritischen beiderlei Sınn des Wortes ıhnen nıcht ZUuU Gehorsam verpflichtet Dıies 1ST

der Punkte, auf den Jesus, der BegründerFragen gewıdmet sınd die S1IC gegeNWartıg
den Glauben stellen, un auf der anderen Seıte der apostolischen Instıtution, be1 seinen Zwölfen
die Lıiste der Beıtrage, die der Erforschung der den größten Nachdruck gelegt hat, WI1IC aus Lu-
Schrift gewiıdmet sınd nıcht der Beifragung der kas hervorgeht (ZZ2 24 27) Lumen entium

stellt ansehnlichen Fortschriutt SinneTheologıen, die ZUur Schrift 11UT lockeren
der Sal keinen ezug haben hne Zweıtel Rückkehr diesem ekklesiologischen
würde diese Bılanz ungehörig Grundsatz des Neuen Testaments dar Es WAare
Anteıl VO Beıtragen bezeugen, die UNseTrec 1- 11U[T wünschenswert SCWESCH, dieser Konstitu-
nationale Zeitschritt der Erforschung dessen LION die Reihenfolge der Kapıtel 111 (Die hierar-
wıdmet W as göttliche Offenbarung 1ST un nıcht chische Konsti:tution der Kırche CinN Tıtel der
Nur ein UÜberbleibsel der historischen kulturellen besser ersetizt worden WAarc durch Dıie Amter
Schichten ınnerhalb der kırchlichen Jahre, die der Kiırche un: (Die Laıen) umzukehren
sıch WIC eiNe undurchdringlichere Schale Man sollte also die begonnene Entwicklung tort-

die Offenbarung legen, daß SIC demsel- setizen un:! zuerst VO den Laıen sprechen un!
ben Ma(ße dem Glauben der Gläubigen danach VO den Dıienern, die «ordıinıert>» sınd
unzugänglicher wırd Die Kirchen und ıhre den verschiedenen apostolischen Diensten, die
Theologien stellen Laufe der Geschichte Jesus unterscheidet und die CIy, WI1eC alle Zeugen

des Neuen Testaments ach ıhm, für die seinenkompakter werdenden Schirm zwıischen
die Gläubigen un:! das Wort Jesu Christı, wäh- gewollt hat
rend die richtig verstandene chrift jeder (Genera- Es 1ST also zunächst dringend notwendig, daß
tiO0N wunderbar entsprechend das Zeugnis für der Schwerpunkt der Kıirche sıch VO der Ebene
Jesus, den Messıas, den Sohn des lebendigen institutionellen Kırche VO Amtsträgern
CGottes vermuıtteln annn (wıe 1€eS$ heute gyangıgsten Wort Kırche

In dem Maße, dem die Dınge den Kırchen selbst ZU Ausdruck kommt «Die Kırche
lehrtdieser Diagnostik entsprechen DE die CIN1SC gewiıß >> «Die Kırche befiehlt oder »)

düster finden), wiırd 6S deutlich daß die autf die Ebene Gemeinschaftt MIt konkreten
notwendigen Bemühungen eiNe Erneuerung evangeliumsgemäfßen brüderlichen Beziehungen
der Katechese sowohl der Erwachsenen WIC der verlagert Noch dem Einfluß frühe-
Jugend Bemühungen, die notwendigerweıse ren Ekklesiologie (derjenıgen des kanonıischen
VO der theologischen Ausbildung des Klerus Rechts VO 191 hat die Doktrin VO Kapitel 111

VO  — Lumen Gentium die Beziehungen zwiıischenjeden Ranges abhängen die Glaubenskrise
christlichen olk 1Ur VO Tag Tag verschlim- dem Nachfolger DPetr1 (und der römischen Zen-
LHNETIN können, wobe] die Tragweıte ıhres Zeug- tralısatıon, die SEeIT Gregor VII ständıg Wach-
1155C5 der Welt mehr geschwächt wiırd scCh begriffen war) und dem Episkopat wıeder 1NSs

Kann alles wıeder Ordnung gebracht WeOeI- Gleichgewicht gerückt Trotzdem wurde die
den? Und vorausgesetzt dafß zuerst die alles Priorität des Klerus, welchen Ranges auch
bestimmende Hermeneutik Ordnung DC- MmMeCeCr, darın nıcht mınder aufrechterhalten Es 1ST
bracht wırd welche Probleme des Kirchenlebens sehr bezeichnend dafß VO diesem ganNzCh Kapı-
sollen ann der gegenwartıgen Konjunktur tel ausschließlich die «Kollegialıtät» Gedächt-
zunächst Angriffzwerden? 118 haften blieb und daß diese Synoden, Kom-

Die durch Lumen Gentium Gang gebrachte M1ISS1ONCHR, Kolloquien und Sıtzungen verbrei-
Entwicklung der Ekklesiologıe, die tatsächlich tet wurde, daß dort die VWette Kollegialıtät
den Beıtrag des Konzıls darstellt, der das gemacht wurde, während tast nıchts VO  a} der
ebende Gewebe der Kırche eısten Eıngang Sakramentalıtät des Episkopats hängen blieb die
gefunden hat mu{l weıtergehen Die Kırche, das manchen Bischof hätte veranlassen IMNMUSSCH, sıch
sınd nıcht zunächst die Amltstrager des Volkes VO  > dem, W 4S diese angeblich «kollegi1alen»
Gottes, das sınd die Getauften un: diejenıgen, Kommissıonen, deren Mitglıed 1ST der nıcht
die MI ıhnen ıhrer Taute entgegengehen Welche aNONYIN beschließen, distanzıeren, wenn

«Ordıination» ZU Diakon, ZU Priester der persönliche Verantwortung dem ıhm
ZU Bischof die Amtstrager auch ınnehaben vertrauten eıl der christlichen Gemeinde IA
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ber nähme. Dies alles betont ı Wirklich- verleiht der auferstandene Christus (und ZWaar
eıt och die admıiınistratiıven Zentralisationsbe- nıcht Vor SCINCLTX CISCHCN Auferstehung) den Elt
strebungen, die das Konzıl ZUgunsten den «das Verständnıis der Schrift», wobei S1C bıttet,
Basısgemeinden gemäfßeren Evangelısıerung, die ıhre ı der etzten eıt durch Auferstehung
keineswegs gefährlıch sondern Gegenteıl für begründeten AÄAmter nıcht anzutreten, bevor der
die Einheit der katholischen Gemeıinschaft drın- Pfingstgeist ıhnen oben» die NOLLSC Kraft
gend notwendiıg 1ST, hatte ockern wollen dieser eschatologischen 1ss1on (Lk 24 4.5 49)

VWer diese Tatsache beobachtet un:! MIt gegeben hat Dies annn NUur auf der Grundlage
dem Umstand da{ß das olk (sottes mehr konkreter Gemeıinden VO menschlichem Zu-
ZUur Minderheit wırd konfrontiert, erkennt die schnıtt geschehen, denen die tatsaächlich (Ge-
Dringlichkeit dessen, W as iıch soeben die Verla- tauften, die Katechumenen und die och
mu des Schwerpunktes der Kırche VO der gernd Suchenden einerseılts und die dem eigentli-

gegenwartıgen gesellschaftlichen nd ıINSTITULLO- chen Haupte verantwortlichen Amtsträger (die
nellen Ebene gemeınschattlichen Ebene Diıienst Wort (sottes stehen) andererseıts

Nannte, auf der die Kırche durch die augenblick- eine CNSCIC Verbindung MIt einander eingehen
liche Entwicklung der Wechselbeziehung Z W1- können, als 1es den Mitgliedern Kırche
schen ıhrer Demographie und derjeniıgen der möglich IST, der die Vorherrschaft iINSTEILULLO-
Welt unweıgerlıch leben g  Wu SsSCIMN neller VWerte unvermeıdlich MItTt relig1ıösen
wiırd Diese Evolution bedingt da{ß die Kırche Individualismus ıhrer Mitglieder und der Isolie-
AUS evangelischen bruüderlichen Beziehungen rung ıhrer Amtsträger einhergeht, die bezug
ach menschlichem Ma{ bılden 1STt da{f S1C aut den eıl des ıhnen AaNV!  ten Volkes (GoOt-
WEN1ISCI als C1iINE stark hierarchisierte Weltinstitu- LES auswechselbaren Funktionären MITt VOTI-
ti1O0N erscheinen soll sondern Gestalt beschei- übergehenden Aufgaben werden
dener, aber authentisch lebendiger Zellen, die Es SC1 och hinzugefügt, da{fß 65 1er nıcht 1Ur

innerhalb der unterschiedlichen Gemeiinschatten C1iNEC orößere Treue gegenüber der Lehre des
der Welt die Rolle des dauerte1gs Neuen Testaments VO  n} der Kırche geht (obwohl
spielen haben, «bıs der Teıg Sanz durchsäuert 1es fürs nıcht VO der and CcCisen 1St)
» (Mt 13 ‚33) Genau dieser Umstand deutet Es handelt sıch C1INEe wahrnehmbare Tatsache
den Übergang VO Ende der Zeıten der hrı- Vielleicht 1ST die Zukunft der Kırche, der «Basıs»

stenheıt ZU Begınn Periode der WIC 11n CS ausdrückt, och ME vielen und
solch starken, die Gemeinschaftlichkeit betonen-Kirchengeschichte der Welt «bıs dafß W16-

derkommt» den Terminı beschrieben worden WI1eE unNnseren
Auf dieser Ebene 1ST CS dringend notwendig, Tagen Die scheinbar Vervielfachung

der Gesamtheit des Volkes Gottes die «eschatolo- VO «Gemeinschaften» verschiedenster Art,; die
gische Natur der auf dem Weg befindlichen Kır- zweıftellos durch Antıiklerikalismus be-
che un ıhre Verbindung MA1LL der bereits dıe droht sınd IST heute der beeindruckendsten
Ewigkeit des lebendigen Gottes EINSECKANSENECN Zeichen der Anwesenheiıt des Heıiligen Geıistes

. Kırche» verkünden (1im richtigen Tıtel heißt der Kırche angesichts ıhrer Zukunft DenJ
G die Kırche des Hımmels) (Lumen Gentium, ITverantwortlichen Amtsträgern obliegt CcS,
VILI) In diesen Zeıten, die Sınne VO  - ebr sehr behutsam SCIMN, da schwere rrtuüumer
seıt dem Ostergeschehen Jesu und SEIT Pfingsten auttreten könnten, die durch den homo
die etzten sınd mu{fß die christliche Ge- des Gleichnisses eben diese Gemeıinden hın-
meınde, Laı1en und Geıistliıche, das Heute der eingetragen wuürden (Mt 13 24 30 und 26 43)
Geschichte der Welt CW1ISCH Heute des leben- Es mu{ nıcht CISCNS betont werden, da{fß diese
digen Gottes leben Das Heute des lebendigen Schwerpunktverlagerung der christlichen (Ge:
Gottes muß S1C auterstandenen Jesus, der ıhr meınden VO  e} der institutionellen Ebene aut dieje-
den Geist sendet un! der die Mıtte der Offenba- NISC der jede Gemeinschaft auszeichnenden Z W 1-

rungs der Schrift IST, leben In dem Maße, dem schenmenschlichen Beziehungen das Bewußt-
S1IC dieses W Heute lebt,; wırd S1IC fahıg, daraus sC1IMN für die unıversale Einheit der Kırche nıcht

dasLicht un: die Kraft auf jedes der auteinander- verringert, sondern vielmehr stärkt Mehrere
folgenden Heute der Geschichte der etzten eıt solcher Basısgemeinden, VO denen 1er die ede
un:! aufdie wıeder Fragen, die diese I1ST ZCUSCN bereıts VO  3 ıhrem Bedürfnis ach
Heute stellen, übertragen Aus diesem rund Verbindungen untereinander, und SIC alle
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sammen ach bevorrechteten Verbindungen ZuUur welche die Kırche bilden, un tolglich auch VO
römischen Gemeıinde, die endlich ein anderes der Verantwortung der Hırten dieser (;emeın-
Gesıcht erhalten sollte als das zentralen den, welche DEEIYNETE Personen beruten der
Administration, die nıcht eintach lıe- auch nıcht beruten dıe ıhnen ıhrem Dienst
ben 1ST helfen können

Kaum Wr dieser Aufsatz erschıenen, da VCI-Eın anderes Problem 1ST CNS MIt dem vorheri-
SCH verwandt. Die für die Kırche verantwortlı- anlaßten die höchsten Autorıitäten der Versamm-
chen Pfarrer beklagen sıch darüber, da{f CS, WIC lung der Kardınäle und Bischöte Frankreichs
SIC CS NECNNECN, «keine Berufungen mehr gibt» tür (damals gab CS och keine allgemeıine Bischofs-
den geistlichen Stand un: tür die Amter, die die konterenz) Vorgesetzten, die Veröffentli-
Kırche braucht Demzufolge vertraut I1a sovıel chung Artıikel unterbinden Der Auf-
WIC NUur ırgend möglıch dieser Amter Laıen sSat7z menlnte Man, würde die Seminare entvöl-
Ihre Verantwortlichkeiten der Kırche werden ern Ich publızıerte also nıcht den bereıts angC-
hochgeschraubt hne ıhnen die nNOLLSE Anle:i- fangenen Artıikel dem iıch den solıden tradıtio-
tung och die Gnaden der «Ordination» für die nellen WIC auch der neutestamentlichen Ekkle-
ıhnen dieser VWeıse ANV!  en ÄAmter s10logı1e begründeten und wıeder 1158 Gedächtnis
gewähren Man veranla{t das olk Gottes, den gerufenen Unterschied 7zwıischen den beiden Be-
Hımmel anzutflehen, daß er Berufungen schicken rufungstypen och aufzeigen wollte
MOSC Man akzeptiert schließlich diejenigen, die Trotzdem leerten sıch die Semiınare schnelle-
sıch anbıeten, auch wenn InNnan daran zweıtelt ob TEeIN Tempo Ich bewahre L1UT!T den Ordner MIt
SIC solche Priester werden, WI1C die Kırche S1IC dem Briefwechsel MIt den höchsten Verantwort-

braucht VWıe aus den Statistiken hervor- lıchen ZU Thema Berufung, CinMN Brietfwechsel
der ein bezeichnendes Licht autf die damals err-geht wırd die Krıise schlimmer das

schlägt sıch den Zahlen der «Eiıntritte die schende Theologie wirtft Charles Peguy lehrte,
Seminare», auch den Antragen dafß CS ZWCC1 Arten VO AÄAutorität gibt Die Auto-
Laisıerung VO Amtsträgern, die sıch fortan als Beiehlsgewalt und die AÄutorität aus
nıcht elıter normalen kanoniıschen Ö1- Kompetenz Erstere tordert den Gehorsam und
uatıon befinden wollen, die aber ıhren Glauben verurteılt nottalls ZU Schweıigen Ich habe SC-

Christus und ıhren Wıllen, der christlichen horcht und geschwiegen ıch habe nıcht den
Gemeinde anzugehören, kundtun Könnte der Eindruck da{fß 1es den emınaren nuützlıch gC-
Herr, der die apostolische Institution für IST, auch nıcht die tür die christlichen
Kırche wollte un: der versprochen hat, für ıhre Gemeıinden notwendiger werdenden
Bedürfnisse, deren wichtigstes 1es IST, SOTSCH Pfarrer finden. Dıie Autorität Aaus Fachkompe-

tenz tordert und tördert die usammenarbeit«alle Tage bıs der Welt Ende» Kırche,
oder zumındest apostolische Instiıtution aller be1 der Suche ach der Wahrheıt die alleın
vergessen? befreiend IST enn ıhr Name 1ST Jesus Christus

Vor nunmehr ber zwanzıg Jahren wurde eiINE (vgl Joh QQ 372 un 36)
bereıts sehr alarmierende Erhebung publizıert Der zunehmende Ernst der «Berufungskrise»
über diese «Kriıse der Berufungen» die die Sem1- o1bt 11117 ach mehr als ZWaNzZ1S Jahren des
are entvölkern begann oder den Orden Ce1iNE Schweigens vielleicht das Recht dieser Ant-

kleiner werdende Zahl VO Zöglingen WO auf C1INEe Anfrage wıederholen, daß Nur
zuführte Aus diesem Anlafß habe iıch La Vıe die Wahrheiıt der bereıts alten un wieder 111585

Gedächtnis gerufenen UnterscheidungSpirıtuelle (Nr 446 Januar Autsatz
diesen Fragen veröttentlicht Darın wırd C1T11- Ausweg aus dem Engpals erlauben wırd Natür-

ne  a den unumstößlichen Unterschied ZW1- ıch NUur der Bedingung, da{fß mNan ZU

schen der Berufung ZU Praktizieren der EeVan- Wort Gottes, WIC CS der Schrift steht zurück-
gelischen Räte, welche der übernatürlichen kehrt aut der Vermittlung Sanz un: Sar
Klugheit des einzelnen Berücksichtigung menschlicher Aussagen beharren, dıe Jesus als
der besonderen Anforderungen sSC1NC5 Lebens- die ständige Boshaftigkeit der Schriftgelehrten,
standes CENISprINgEN un andererseıts der Beru- die das Wort (sottes durch menschliche Traditio-
tung ZU Presbyterat (ich schrieb damals och nNnen rsetzen, anprangerte.
«sacerdoce», «Priestertum»), die erster L.ınıe Zunächst empfiehlt sıch C1iNC kritische Unter-
von den Bedürfnissen der Gemeıinden abhängt, suchung und die Retform SaNzZCH Vokabu-
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lars Ma(stab des Vokabulars des Neuen och größere Dringlichkeit als damals;, sowohl
Testaments. «Hıiıerarchie»? Als Befehlsgewalt auf der Ebene diıeser ekklesiologischen Lehren
der als Dienst? (vgl D 24 270 « Lehramt», des Neuen Testaments als auf der Ebene der

«untfehlbares Lehramt» Wiäre C1IiNEC notwendigsten Bedürfnisse dieser Gemeıinschaft-
zweckfreie Bestimmung der Wahrheit SC- ten, zumıindest, WenNnn InNnan 11l dafß SIC der
hend VO eigenständıgen un von der Kırche Christi treu bleiben (3anz gleich ob CS

sıch Krıterien handelt die die Auswahl VOSchrift losgelösten Tradıtion, möglıch? Das
Konzıil hat diese Dualıtät und die Theo- Amtsträgern bestimmen, der die ENISPrE-
I6 der Z WEeEeI Quellen verworten Es hat deutlich chende Rolle der Gemeinden un der für diese
hervorgehoben, da{fß die chrift der und für dıe Wahlen verantwortlichen Hırten, die theolo-
Tradıition entstanden 1ST und sıch als ıhre Quelle gische, pastorale der lıturgische Ausbildung der
un: ıhr Krıteriıum erhielt, als Mittel das Berufenen, die Bedingungen der den Stil
der Tradition DA Verfügung steht sıch ıhres Lebens VWelt, die nıcht mehr C1iNC

ständıg Erklärungen, deren ber- Welt der Christenheit 1ST us  < die Berufung
ste Pflicht darın besteht AdUSZUSaSCH, daß SIC ZU Priesteramt darf WEN1IECK enn JC MIt der
tatsächlich VO der biblischen Offenbarung 1ab- Berufung aller Jünger Jesu Zur Erstrebung der
hängen Außerdem hat Jesus Jünger arum Vollkommenheit durch die freiwillige und pCI-
gebeten, sıch nıcht eıster oder Vater oder Arzt sönlıche Praktizierung der evangelischen Räte
nNnenNnnen lassen, da Christus selbst untrennbar verwechselt werden Ich treiwillige Prakti-
MIt dem Vater und dem (seıist verbunden, 1es ZICTUNg, enn CcsS 1ST widersprüchlich VO
alles für S1IC bedeutete (Mt 23 Q  S 10) Der oft instıtutionalısierten, verpflichtenden Ratschlag
zZzitierte Text der für C1INeEe blınde Zu- des Evangeliums sprechen Nıemand hat das

(ich SIC ıhrer Weıge- Recht, das W as der Herr ausdrücklich der freien
rung, der bıblıschen Offenbarung die Begrün- überlegten Entscheidung jeden anheimge-
dung für das Gesagte sehen) Anspruch stellt hat Pflicht verwandeln Gewiß WEeNnNn

Dwırd mu{flß Rahmen der Katechese die verantwortlichen Hırten, eC1iNe gleiche Quali-
desselben Lukas VO der apostolischen Unter- fikation ZuU Priestertum vorausgesetzt wäh-
WC1ISUNG, die die Schrift interpretiert, verstanden len haben zwıschen Mann, der sıch fre1i-
werden (vgl 74 3° 44 un auch Joh willıg, hne jeglichen institutionellen der

70 u  z Und W 4as die unwıdersprochene andersgearteten ruck azZu entschlossen hat,
Unfehlbarkeit der Kıirche und DPetrı und scCiNer ach dem Rat ZUr Enthaltsamkeit bıs hın ZU

Nachfolger als iıhres Zentrums betrifft 1ST Verzicht autf die Gründung CISCHCNH Famlıulie
klar dafß S1IC tatsaächlich dem Ma{fße diejenige leben, und andererseıts Mann, der
der SaNzZCH Kırche begründet, dem ıhr Glaube bereıts den Verpilichtungen des heiligen Stan-
sıch auf die Festheıt des Felsens STUTZT, die dem des der Ehe steht, WIFr: d dıe größere and-
Apostel Wäal, wenn sıch allem, W 4S lungsfreiheıit des Ersteren diesem den Vorzug

bezug auf das Zeugnis SC11C5 Glaubens geben Ich Ssagte bei gleicher Qualifikation ZU

aussagte ZU Felsen bekennen würde, Amt Fur den Dienst den Gemeıinden eıgnNeEL
(Lk Z 32) auf dem die Kırche gebaut sC1InNn kann, sıch ein Prıester, der gleichzeitig Beweglichkeit
un: der Jesus selbst IST der VO lebendigen Gott und Festigkeıt Glauben, ein gutes seelsorger-
gesandte Sohn als Mittelpunkt der Schrift (Mt lıches Urteilsvermögen, große Hıngabe und e1-
16, 1 1 Kor 3 ‚11) nen guten Ruft selbst den Nıchtgläubigen,Dıie Tietfe un! die besondere Natur der apOStLO- genießßt, während die Treue sSsCINer rau und
ıschen Amter INUSSCHM, ber das Vokabular der die ZuLC Erziehung sciner Kınder Beweıs
geläufigen Theologie der Berufung diesen gestellt hat, besser, als ein Junggeselle hne
Amtern hinaus, unbedingt wıeder VO der VOoO Urteilsvermögen, der AUS unbewußtem ZO1S-(sott verbürgten Ekklesiologie des Neuen Testa- INUuUs der AUS ırgend anderen Grunde ledigher betrachtet werden Angesıchts der blieb Die pastoralen Kapıtel den Paulusbrie-
Tatsache, daß die christlichen Gemeinschaften fen (deren direkte oder indırekte Herkunft VO  e}
der Welt mehr Mınderheiten werden, Paulus diskutieren 1er nıcht der Ort 1St) sınd
hat das, iıch 1959 ZU Wesen der Berufung voll MItTL sehr aktuellen Gedanken Zur Frage der

kirchlichen AÄAmtern (dıakonischen, priesterli- Krıterien der Berufung den Amtern durch dıie
chen un bischöflichen) nerte, heute eiINe Gemeıinden und ıhre verantwortlichen Hırten.
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e mehr die Kırche, die VOder gegENWartıgenN Taufe zuteıl wırd un!: sıch nachher jeder
Welt erwartet wiırd, sıch also entsprechend Apo- Eucharistiefeier durch ıh wiederholt:
stelgeschichte 4° aut die Basısgemeinden ach der bıs 111585 Jahrhundert Na
menschlichem Ma{ un: mıiıt starken zwıschen- gefochtenen Tradıition der autf der bıblischen
menschlichen Beziehungen STULZT von denen Offenbarung gegründeten Unterscheidung ZW1-
111all hat, da{ß SIC die lebendigen Zellen schen den Sünden des täglıchen Lebens
Sauerte1g Kırche und nıcht mehr «Kırche und notwendigen un: vielseitigen persönli-der Christenheıit» SCICIN, mehr wırd die chen Buße des üunders Angesicht SC1NC5
Teilnahme der Getautten (und bereits der Kate- heilbringenden (sottes einerseIts un den öffent-
chumenen, während S1C sıch autf die Taufte vorbe- lıchen Sünden, welche auch die für die (;emeın-
reıten) der lıturgıschen Feıjer der Eucharistie dediszıplın Verantwortlichen angehen, weı]l die-
ıhre individualistische Natur verlieren Dies oilt Diszıplin die für jeden bıs hın ZUuUr nıcht-
für alle Sakramente Im Lichte des Wortes der christlichen Welt ötftfentlich erkennbare Au-
Apostel der O1NON1LA der Liebe, welcher thentizıtät dieser Gemeinde sıchern soll
die Hırten den Vorsıtz tühren werden (Ignatıus drittens ZU!r Handhabe tatsächlich {1-
VO  } Antiochien), der Intensıität VO ebenso tutionalisierten Buße die also JC ach eıt und
schönen WIC verinnerlichenden Liturgien, wWwer- Ort verschieden 1st), die die öffentliche
den und sollen die Sakramentsteiern WIC SECeIT eh Exkommunikation (von veränderlicher Schwere,
und Je der Ausdruck Kırche als Zeichen des JE ach der chwere des Ööftentlichen Vergehens)

und CWISCH Bundes sein die öftentliche Bufße durch den Büßenden (auch
Di1e lıturgische Erneuerung, die durch S1IC VO unterschiedlicher Schwere) un: schliefß-

das Konzıl eingeleıtet wurde, mu{l diesem ıch die ebenftalls ötftentliche sakramentale Ver-
Zentrum jeden Gemeindelebens dıe Quelle der söhnung beinhaltet
notwendigen und gültıgen Anpassungen der Sa- ıe heutige Rückkehr der indıvidualisti-
kramentenpraxIıs, VOoO  a} der Taufte bıs ZU!r Eucharı- schen Praxıs, deren geistliche Tyranneı schlim-
stle, finden Wır werden 1er 1U Uurz Iner 1STt als die Vorschritten des mosaıschen (je-
dem Sakrament Sapch, das ach uUlNlserer Meınung Setizes (es SCI, SIC vertalle die ehedem Nur gut

dringendsten NEUu überdacht werden mufß bekannte Routine), geht anachronistischerweise
damıt die Souveränıtät des Wortes CGottes besser aut das Laterankonzil (1215) zurück un:
respektiert wırd bedeutet Nur Flickwerk ohne Zukunft tfür ein

Nach schüchternen Schritt Rıchtung Sakrament, das für jeden Beobachter erkennbar
Wiıederintegrierung des Sakraments der C1iNEC schnelle und totalere Nıchtbeach-

Buße MItTt dem Miıttel der offentlichen Bußfeiern tung fällt Gewiß profitieren davon weder die
durch den ydo poemtentzae VO Dezember Gemeinden och ıhre Mitglieder
1973 mußte testgestellt werden, sıch die Für diesen Punkt WI1EC für alle anderen der
geöffneten Tuüren eiten Gebieten durch ein Aufzählung wurden 11UTr diejenigen erwähnt, die
Zurückgehen auf vorkonzıliare theologische Ka- dringendsten schienen oilt daß allein eine

aAllmählich wıieder schlossen Es stellt für Rückkehr ZUur bıblischen Offenbarung,
jeden Theologen, der die Tiefte der Lehre VO  an also ZUr!r Souveränıtäat des Wortes Gottes, die
dem durch Christus, den Erlöser, vollbrachten ıhr enthalten 1ST, die Authentizıtät des 1NNEeIEN

Heıl, für das Neue Testament Zanz Lebens der Kırche als wichtigste Voraussetzung
und Sar grundlegenden Lehre, für die Cin Paulus für die Wirksamkeit ıhres Zeugnisses der VWelt,
sovıel gekämpft und gelıtten hat,; kann, der SIC VOrerst und für längere eıt eC1iNe

bestürzenden Rückschritt dar Ich 11l Minderheit SC1M wiırd, siıchern annn
mich 1er darauf beschränken, Ansıchten Ich hätte 1er SCIN CIN1ISC Belege gegeben tür

WENISCH Punkten darzulegen (es sCc1 I111T C1I- die ständıge Sorge der Kirchenväter, nıchts aus-
laubt bemerken, da{fß SIC nıcht IMproVISıiert ZUSaSCNH, W as SIC Rahmen ıhres seelsorgerlı-sınd) chen Amtes ıhren christlichen Miıtbrüdern SC-

Es 1ST dringend notwendig, folgenden Er- genüber nıcht auf die CINZISC und unverrückbare
kenntnissen zurückzukehren ersiens der Souveranıtat der chrift hätten begründen kön-
neutestamentlichen göttliıchen Offenbarung der nen Es se1l 11UTr Cin Fall erwähnt dem Augusti-durch den Heıland Jesus vollbrachten Erlösung, 1UusSs SOZUSaSCH dabe; eErtappt wurde, dieser
die jedem Getauftten ı vollem Umfang ı sCcCiINer Hınsıcht 1e] Skrupel gehabt haben Als der
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LANGZEITIG WIRKENDE FAKTOREN DER HEUTIGEN SI'fUATION DER KIRCHE
Bischof vor der Aufgabe stand, das Ende VO seinem Ausgangspunkt zurück: «Abschlie-

Rend bitte ich euch, meıne Brüder, mich als einenVers 13 des S6 Psalms (ın der Fassung der
Vulgata): «Du ast meıne Seele Au der Tiefe des betrachten, der das Wort Gottes erforschtTodes erettet>» kommentieren, da bat seıne (scrutatorem), nıcht als einen, der dıe Kühnheit
Zuhörer das Zögern, das G: ıhnen eingestand, besitzt, Behauptungen aufzustellen (da iıch MIr
richtig verstehen: «FErhitzt euch nıcht, Bru- ber den Sınn dieses Textes nıcht sıcher bin)
der, wenn ich selbst MIr dessen, W asSs iıch euch (Enarr. iın DPs 13, ; 1 CT

wıll, nıcht sıcher bın Denn iıch bin eın 1966; 1189—1191).
Mensch, UunN Wa mich betrifft, WAsE iıch NUuYrT Fuür dıe Gläubigen, deren Gottesglaube (in
das > Wa ın der Schrift steht, jedoch bezug auf Gehalt un:! Verbindlichkeit) letztlich
nıchts AUS MLr selbst (nıhıl me!)» er Sınn keinen anderen Gegenstand hat als das Wort
dieser etzten Worte bleibt der gleiche, ob 65 sıch Gottes, un: mehr och für die Mitglieder der

die Bestätigung eiıner Tatsache oder den apostolischen Institution, die die schwere Ver-
Wunsch ach einer unerschütterlichen Entschei- antwOrtung der Verwaltung dieses Wortes tra-
dung handelt: Da 1Ur eın Mensch ISt; ma{(t SCNH, gebietet die Achtung seıner Souveränıtät 1mM
sıch der Bıschof VO Hıppo nıcht dl ırgend posıtıven Sınne, die Schrift bıtten, <ihnen 1n

mıt Bestimmtheıt behaupten können, allen Dıngen den Weg der Wahrheit zeıgen»
W asS in seinem geistigen Gehialt nıcht Ausdruck (Hıppolyt; Danıel, Sources chretiennes
des 1n der Schrift enthaltenen Wortes (sottes 1St (1943), 1, XXXI, 4 ; 125), auch 1n den Antwor-
Dabei wußlte Augustinus nıcht, daß nefesch in ten auf die Fragen, die jede Cu«c Generatıiıon un:
der bıblischen Sprache der Lebendige heißt und jede CUuU«C Kultur allein S1e stellen können und
nıcht eıne VO Körper getrenNNteE Seele, und dafß sollen. Es heißt 1im negatıven Sınn aber auch,
scheol die unterirdısche Verlängerung des Grabes nıcht die Kühnheit (Augustinus) besitzen, 11UTr
un des Todes bedeutet und nıcht die Hölle in menschliche und entsprechend enttäuschende
dem Sınne, W1€e S1Ee verstand un: WI1€e 11an S1e Antworten geben, die durch ıhre eiıgenmäch-
uns immer och verstehen lassen ıll Iso tigen Eıngriffe in die einZ1g befreiende Souve-
7zweıtelte ber die möglıche Bedeutung dieses ranıtät des Wortes Gottes, mögen S$1e auch unbe-
«tiefste Hölle» Deshalb schlägt zut w 1e€e wuflt geschehen, verderblich sınd
möglıch Zzwel Interpretationsversuche VOT, dıe
1er nıcht betrachtet werden können, un: kehrt Aus dem Französ. übers. Edıth- Ruser-Lindemann

NRI-MARI FERET lıchungen 10 L’Apocalypse de saınt Jean. Vısıon chretienne
de I’Hıstoire @ Peuple de Dıieu ET paque eucharistique

1904 1in Vannes, Frankreıch, geboren. 19727 Ordensgelübde (1947); neubearbeıtet In: L’eucharistie paque de ’unıvers
1im Dominikanerorden. 1928® Priesterweıihe. Philosophische (1 Sources bibliques de la pastorale du dimanche (1948);
und theologische Studien der damals och in Belgien La MO ans la tradıtion biblique (1951); Connatılissance
befindlichen Ordenshochschule VO  e} Le Saulchoir. Weıtere bıblıque de Dieu (1955); DPıerre Paul! Antioche
Studien der Ecole des Hautes-Etudes und Institut Jerusalem. Le contlıt des euxX Apötres (4955); Pour une
d’Etudes Hıspanıques in Parıs. 1930 Promotion zZu Dr Eglıse des beatitudes de la pauvrete (1 La theologie
theol Q Professor für Kırchengeschichte der concrete historique SO importance pastorale presente
Hochschule VO Le Saulchoir. } Protessor für (1974); Christologie möedievale de saınt Thomas christolo-
biblische Katechese verschiedenen Einrichtungen des In- z1€ concrete historique POUTF auJourd’hu! (1975); Mort
stıtut Catholique In Parıs.APrior des Domiuinika- resurrection du Christ d’apres les evangıles d’apres le
nerkonvents VO Dıjon. Beıim Zweıten Vatikanischen Konzıil Linceul de Turın (1980) Anschrıiuft: Ouvent Saınt-Jacques,
theologischer Berater der tranzösıschen Bischöte. Veröffent- 2 9 des Tannerıes, | ıS Parıs XIIL,; Frankreich.
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